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Abonnements-Einladung. 

Für die Monate Au gu ſt und Septem⸗ 
ber eröffnen wir ein zweimonatliches Abonne⸗ 
ment auf die 


„Ahorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mark für hieſige, und 1,68 
Mark für auswärtige Abonnenten, zu deſſen zahl⸗ 
reicher Betheiligung wir das verehrliche Publikum 


ergebenſt einladen. 
Die Expedition. 


Die Petersburger Kaiſertage 
find vorüber, Kaiſer Wilhelm auf der Heimreiſe nach Deutſchland 
begriffen, auf welcher er noch in Stockholm und Kopenhagen 
Beſuche abſtattet. Der junge deutſche Katjer hat dem Craren, 
der ehe als eine trübe Lebenserfahrung hinter ſich hat, offenbar 
vortrefflich gefallen. Er hat ja ſchon öfter mit dem früheren 
Prinzen Wilhelm von Preußen verkehrt, aber der Verkehr war 
naturgemäß niemals ein ſo vertraulicher und herzlicher. Dos 
lebendige Weſen Katjer Wilhelms hat auch Kaiſer Alexander 
mit fortgeriſſen, und die Ruſſen wiſſen dem deutſchen Kaſſer nicht 
um Mindeſten dafur Dank, daß feine Anweſenheit ihren eigenen 
Herrſcher eine frohe Woche gebracht hat. Die größte Popularttät 
hat Kaiſer Wilhelm II. jedenfalls in der ruſſtſchen Armee er⸗ 
rungen., Wenn es mö, lich geweſen wäre, daß die Soldaten des 
Wiborg'ſchen Infanterteregimentes ihren hohen Chef auf den 
Armen durch das Lazer von Krasnoje⸗Selo hätten tragen können, 
o wäre es ganz gewiß geſchehen. Als der Kaiſer das Lager 
endgiltig verließ, rannten die ruſſiſchen Soldaten fo wett als 
möglich Hurrah rufend neben dem Zuge her. Kaiſer Wilhelm 
wird gern an dieſe urwüchſige Begeiſterung zuruckdenken. Was 
nun die polttiſche Seite der Entrevue anbelrifft, fo ſteht es feſt, 
daß Graf Herbert Bismarck und Mintſter von Giers ſehr viel 
mit einander gearbeitet haben. Daß ſie beſtimmte Abmachungen 
vereinbart haben, glauben wir nicht, aber jedenfalls haben beide 
Staatsmänner ſich einander reiflich ausgeſprochen, und die ſtreiti⸗ 
gen Fragen genau erörtert. Oo daraus poſitive Reſultate her⸗ 
vorgehen werden, weiß heute Niemand. Kaum, daß der deulſche 
Kaiſer den Rücken gedreht, kommt die „Nowoje Wremja“ mit 
dem koſtbaren Gedanken zu Tage, Deutſchland könne den beſten 
Beweis dafür, daß es Rußlands Friedensliebe nicht ausnützen 
wolle, dadurch geben, daß es mit der militäriſchen Abrüſtung den 
Anfang mache. Das deuiſche Reich könne um jo eher dieſen 
Schritt thun, als ja die große Wahlniederlage Boulangers be⸗ 
wieſen habe, daß die Revancheluſt in Frankreich im Abnehmen 
begriffen fe. Das beweiſt wieder einmal, daß mit den Stceck⸗— 
ruſſen eine freundliche Verſtändigung abſolut unmöglich iſt. Es 
werden ſich auch bald fernere Symptome der panſlaviſtiſchen 
Stimmung zeigen. In Kiew finden jetzt die grotzen Feſtlichkeiten 
zur Feier der neunhundertjährigen Einführung des Chriſtenthums 
in Rußland ſtatt, die Anlaß zu einer allgemeinen panſlaviſtiſchen 
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Von der Höhe. 
Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 


(18. Fortſetzung.) 

„Nun wohl!, rief aimond erhitzt. — „So mag die Klinge 
des Knaben und Schülers Ihnen mores lehren! Sie werben 
von mir hören, Herr v. Brixen! Gute Nacht Walter!“ 

Dann ſchritt Otlo Raimond einem Nebenzimmer zu. 

Die Scene war nicht unbemerkt geblieben; viele Augen 
lichteten ſich auf den Tiſch, an dem Brixen noch gelaſſen jab. 

„Aber, Vetter!“ bemerkte Wolter. „Ein Duell um nichts, 
gewaltfam von Dir herbeigeführt, warum das? Was haft Du 
gegen Ratmond? Ich bin ebenſo erſtaunt wie beſtürzt durch dies 
Vorkommniß.“ \ 

Brixen blieb ganz ruhig in feiner phlegmaliſchen Poſition, 
gerade a 8 ob nichts ſich ereignet hätte. 

„Ich haſſe dieſen Menſchen!“ murmelte er, nach einer 
Weile ach freue mich darauf, ihm einen Denkzettel zu geben, 


* 


ſein unausſtehlich intereſſantes Geſicht zu zerhauen!“ 


Doch woher ſtammt dieſer Haß? Ich wüßte nicht, daß oder 
wodurch er ihn veranlaßt habe könnte.“ 


Begründet 1760. 


kitung. 


Redaction und Erpeditien Ba kerſtraße 255, 
Inferate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſſet die fünfſpalt ige geile 

gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


Freitag, den 27. Juli 


Demonſtration geben ſollen. Um darin nicht verwickelt zu werden, 
reiſt der Czar nicht nach Kiew, es iſt aber nicht zu bezweifeln, 
77 Panflaviſten auch ohne ihn den Speetacel ſchon beſorgen 
werden. 


Tages ſ chan. 


Angeſichts der bevorſtehenden Reiſe des deutſchen Katſers 
nach Kopenhagen iſt es zeitgemäß, daran zu erinnern, daß ein 
gewiſſer Zuſammenhang zwiſchen der orten taliſchen und 
nor dſchleswig ſchen Frage beſtanden hal. Auf dem berliner 
Congreß hal Fürſt Bismarck den Antrag Oeſterreich's ihm ein 
europäiſches Mandat zur Beſetzung von Bosnien und der Her- 
zegowina zu übertragen, kräftig unterſtützt. Gegenüber den Ein- 
wenden der türkiſchen Bevollmächtigten erklärte ſogar einmal 
der deutſche Reichskanzler kurz angebunden, der Congreß ſei ver⸗ 
ſammelt, um den Frieden aufrecht zu erhalten, nicht, um der 
Türkei geographiſche Poſitionen zu wahren. Dte ruſſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten ſtimmten dem Mandate nur widerſtrebend zu. 
Fürſt Goriſchakow bemerkte lakoniſch, Rußland ſei bei der Frage 
nicht intereſſirt. In Wirklichkeit handle es ſich darum, die 
ruſſiſche Bevölkerung gegen bundertjährige Mißbräuche zu 
ſchützen. Die Pforte wünſchte dann wenigſtens die Beſchränkung 
der Occupation auf eine Friſt von zwei Jahren, was natürlich 
rundweg abgelehnt wurde. Die Verdienſte, welche ſich Fürſt 
Bismarck in dieſer Angelegenheit um Oeſterreich⸗Ungarn erwor⸗ 
ben hat, fanden ihre Anerkennung in einem Vertrage vom 
11 October 1878 über die Aufhebung des Artikels V. des 
Prager Friedens. „Um einen Beweis ſeines Wunſches zu geben, 
die zwiſchen beiden Mächten beſtehenden freundſchaftlichen Bezte⸗ 
hungen noch enger zu ſchließen, verzichtete der Katſer von 
Oeſterreich auf das Rech, eine Abſtimmung im Wege des 
Plebiszits über das Verbleiben nortſchleswig'ſcher Bezirke bei 
Deutſchland oder über deren Rückfall on Dänemark zu beantra⸗ 
gen. Dieſer Dienſt war für das deutſche Reich um jo werth⸗ 
voller, als bald darauf im Februar die Vermählung des Her⸗ 
zogs von Cumberland mit der däntſchen Prinzeſſin Thyra er- 
folgte, mithin die Verſchmelzung däntſcher und welfiſcher An⸗ 
ſprüche. Auch die Erinnerung an dieſe Thatſache ergiebt, dat 
das deutſch⸗öſterreichſche Bündniß auf von langer Hand vor; 
bereiteten Abmachungen beruht, die nicht ſo leicht rückgängig zu 
machen ſind. 

Der „Köln. Ztg.“ zufolge, ſollen die franzöſiſchen Beſatzun⸗ 
gen an der deutſchen Grenze verſtärkt werden. Das 12. Cüroſſ er 
Regiment, gegenwärtig in Angers, wird am 1. Auguſt nach 
Luneville abgehen. Die Generäle Billot, Levas und Carrey 
de Be emare werden im Monat Auguſt Generalſtabsreiſen an 
der Oſtgrenze unternehmen. Dieſe drei Generäle ſind für den 
Kriegsfall zu Armeecommandanten auserſehen. 

Der Empfang der beutjchen Abgeſandten, welche der Kö, 
nigin Victoria von England die Thronbeſteigung Kaiſer Wil⸗ 
helms II. mittheilen ſollten, iſt in dieſen Tagen viel beſprochen. 
Von London wird folgende Rechtſertigung jetzt verbreitet: Es 
iſt allgemein üblich, daß die Gäſte der Königin von England, 
auch die Militärs, in Civil empfangen werden, d. h. dieſelben 


erſcheinen im ſchwarzen Geſellſchaftsanzuge oder im ſog. Hofan⸗ 


| 
ö 


| 
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unbekannt; 
| ei ſſche Moral. 
„Na, Veiter, jet vorſigtig! Ratmond iſt ein guter Schläger. | erörternde Frage iſt nur die: Willſt Du oder willſt Du nicht 


ſind 


zuge mit ſeidenen Strümpfen und Schuhen. Wiederholte Fälle 
bekannt, daß fremde Officiere, die als Abgeſandte ihrer 


mir mehr als widerwärtigen Menſchen zu tödten, und auch er 
weiß genau, warum wir kämpfen werden. Der heutige Zwiſt 
gab die längſt gewünſchte Veranlaſſung, damit iſt genug geſagt.“ 

„Handelt es ſich um eine Dame? Seid Ihr vielleicht 
Rivalen?“ 

Brixen lächerte gleich einem Faun, 
fuhr erregt fort: 

„Aber ich bitte Dich Vetter, falls es ſich um eine Dame 
handelt und dieſelbe Einen von Euch Beiden bevorzugt, dann 
iſt es doch von Seiten des Minder bevorzugten ganz euiſcieden 
klüger gehandelt, wenn er feine Niederlage ignorſrt; ändern 
läßt ſich die Situation durch einen Zweikampf doch wahrlich 
7505 und das Reſultat könnte höchſtens Haß ſeitens der Dame 
ein.“ 

Mit der größten Seelenruhe hörte Herr von Brixen feines 


ſchwieg aber. Water 


jungen Vetters Philoſophie über den Zweikampf an: endlich 
erwiederte er kurz, faſt ſchroff: 
„Was Du da ſagſt, war mir ſchon vor Deiner Geburt nicht 


erſchone mich alſo mit einer Vorleſung über practt- 
Beim Duell bleibt's! Die jetzt und ſchnell zu 


mein erſter Zeuge ſein? Wenn nicht, dann muß ich mich ſogleich 
nach einem Freunde umſehen, deſſen moraliſche Bedenken ihm 


‚Rift Du mir ſecundieren, Walter, oder muß ich mich nicht die Pflichten der Freundschaft und der Ritterkichkelt un, 


nach einem anderen Zeugen umſehen?“ 


„Ein Duell, jo ohne jeden Grund, jo gewaltſam herbeige 


führt, nur aus gegenſeitiger Abneigung entſprungen, iſt gegen 


alle Moral und vergößt gegen jeden rechtlichen Grundſatz. Ich 


weiß nicht wie 


— 


möglich machen“ 

Wallers Sinn verſinſterte ſich. Der Pfeil ſeines Verwandten 
hatte getroffen, allein das abhängige Verhältniß, in welchem 
er zu Brixen ſtand, hinderte ihn, zu antworten, wie er es an⸗ 
dernfalls wohl gethan haben würde, deshalb ſagte er: 

„Ich werde Dein Zeuge ſein.“ 

„Gut. Doctor Hartwig wird, ich bin deſſen ſicher, Dir 
zur Seite ſtehen und Du magſt Dich mit ihm über die Bedin⸗ 


Grenadier⸗Regimentes 


1888. 


Souveräne auftraten, ſich in London mit einem ſolchen Anzuge 
verſehen mußten. Dann aber iſt bei Hofe und in diplomatiſchen 
Kreiſen allgemein bekannt, daß die Königin Victoria außerordent⸗ 
lich wortkarg iſt. Die Empfangsfeierlichkeiten ſpielen ſich in 
programmäßiger Form ab, ohne daß dabei verbindliche Worte 
mit dem von der Königin empfangenen Perſonen gewechſelt 
werden, wie in Deutſchlaud die Regel iſt, wo z. B. Ratier Wil⸗ 
helm I. jeden Beſucher entzückte. Die engliſche Methode und 
engliſches Weſen find anders; fie find kelt und zurückhaltend, 
und fo find ſchon Viele, welche die Ehre des Empfanges bei der 
Königin hatten, durch die Trockenheit des Empfanges ſtark abge⸗ 
kühlt worden. Etwas Abſichtliches oder Beſonderes iſt deshalb 
in dem ſelſamen Empfange des Generals von Winterfeld nicht 
zu erblicken. 5 

Wie berliner Blätter mittheilen, ex reirt Mojor Menges 
vom Kriegsminiſterium ein Bataillon des Kaiſer Franz⸗Garde⸗ 
Nr 2. (Commandeuer Oberſt Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen) nach dem neuen Exercier⸗Reglement⸗ 
Entwurf, welcher vor Kurzem von der dazu berufenen Commiſſion 
ausgearbeitet worden iſt. Major Menges war ſchriftführendes 
Mitglied der Commiſſton. Das Bataidon fol Anfangs Auguſt 
Kaiſer Wilfelm vorgeſtellt werden, und alsdann bie erweiterte 
Commiſſton zur endgiltigen Feſiſtellung des Reglements zuſam⸗ 
mentteten. 

Wie der „Voſſ Ztg.“ telegraphirt wird, hat Dr. Mackenzie 
ſernen Bericht über die Krankheit des Kaiſers Friedrich beendet 
und barrt nur noch der Erlaubniß der Katferin Friedrich zur 
Veröffentlichung desſelben. Wegen ſeiner großen Länge wird 
der Bericht wahrſcheinlich in Buchform publietrt werden. 

Die Sockaldemokraten haben einen Petitionsſturm 
gegen den Alters- und Juvaliditätsverſicherungs⸗Geſetzentwurf zu 
entfeffeln geſucht und maſſenhaft die Petitionsbogen ausgegeben; 
aber es ſcheint, als ob der Petitionsſturm nur ein ganz laues 
Lüftchen bleiben fol, denn bis j’gt find jo wenig Unterschriften 
vorhanden, daß die Agttation als in Waſſer gefallen betrachtet 
werden kann. 

Die nicht eben zuverläſſige Agentur Havas meldet aus 
Petersburg die Kalſerbegegnung habe ödie definitive Regelung 
der ſchwebenden Fragen noch nicht herbeigeführt. In der bul⸗ 
gariſchen Frage bleibe der Czar auf dem Boden der Verträge. 
Giers habe Graf Bismarck geſagt, Oeſterreich möge dieſelbe 
Politik befolgen und mit Sorge kragen, daß der Coburger aus 
Bulgarien entfernt werde. Die Verhandlungen werde man ſpäter 
Unmittelbar von Cabinet zu Cabinet wieder aufnehmen. Man 
ſpreche von einem Gegenbeſuch des Czaren in Berlin. Die 
Truppen von der Grenze zuräckzuziehen, jet nicht vereinbart. 
Frankreichs Stellung zu beiden Mächten, namentlich zu Deutſch⸗ 
land, jet beflimmt berührt, und es jet ausgeſprochen, daß ſich in 
derſelben nichts ändern werde. 


Deutſches Reich. 


Raifer Wilhelm wird heute Donnerſtag Mittag 12 Uhr 
in Stockholm zum Beſuche des Königs Oskar von Schweden 
eintreffen. Nach allen Nachrichten aus der ſchwediſchen Haupt⸗ 
ſtadt wird der Empfang ebenſo feſtlich wie herzlich ſein. Die 
Aus ſchmückung der Straßen vom Hafen nach dem Schloſſe iſt 
eine glänzende und wird dem hohen Gaſte ſicher die vollſte 


gung n verſtä digen, Alle Verſöbnungsverſuche find zurückzu⸗ 
w-tien. Geh zu ihm und erſuche ihn in me nem Namen, vereint 
mit Dir das Weitere zu veranlaſſen.“ 


„Wenn ich nichl irre, lommen dort ſchon zwei Abgeſandte 
Ralmonds.“ 
In der That näherte ſich ein Officter und ein junger 


Ruſſe, ebenfalls ein talentvoller Maler; ſie begrüßten Brixen 
und Walter ernſt und reſevirt. Der Offteter fragte den Erſleren: 
„Herr Baron, an wen haben wir uns zu wenden, um über 
Ihre Differenz mit errn Otto Rimond zu verhandeln ? 
„Mein Vetter bier, Herr v. Meinberg und Doctor Hartwig 
ſind meine Zeugen; ich erſuche die Herren, das Uebrige mit 
denſelben zu ordnen.“ 
„Wann rd fiel 3 
?” fragte der cier dieſen. 
1 35 u Doctor Hartwia auſſuchen und ſchlage Ihnen 
vor, daß wir uns morgen früh neun Uhr auf dem Belvedere 
vous geben.“ 
e Sten erklärten fi ein verſtanden und empfhalen ſich. 
Kurz darauf verließen Beide mit Raimond den Club 
In Brixens Benehmen verriet nichts bie inhaltsſchweren 
Abmachungen, welche ſoeben Rattgefunden; 
geiprächte, wie ſonſt, jn ungewöhnlich aufgeräumt ſogar, trank 
viel Sect und ſpfelte dann mit ungewöhnlichen Glück. 
„Siehſt Du, Walter,“ ſagte er zu ſeinem Velter, „wenn 
Amor uns den Rücken kehrt, dann hält Frau Fortuna uns 


dafür ſchadlos; ſie haben ja bekanntlich Beide ihre abſonder⸗ 


die ſelbſt bei uns moder⸗ 


lichen Launen, dieſe Götter der Alten, 
Ah bah! 


nen Menſchen ihr Reich nicht aufgegeben haben! 
vive la joie et apres nous le déluge!“ 

Der nächſte Morgen brach trübe an 
vier He:ren auf den Belvedere, einem Reſtaur ant an der äuße⸗ 


\ 
a a 
r 


Sie morgen treffen, Herr v. Mein⸗ 


er erſchlen heiter 


und um die Zeit wo die 


„ n Ä 


N 


ER 


Befriedigung gewähren. König Oskar wird mit einem ſchwedi⸗ 
ſchen Kriegsgeſchwader den Kaiſer einholen. Der Aufenthalt 
dauert zwei Tage. Die Ankunft in Kopenhagen erfolgt Sonn⸗ 
tag Vormittag. Es wird der Ausſtellung, dem Thorwaldſeen⸗ 
Muſeum und Schloß Roſenborg ein Beſuch abgeſtattet werden. 
Die gleichzeitige Reife des Kaiſers Alexander von Peterhof 
nach Kopenhagen iſt aufgegeben. Die ruſſiſche Kaiſerin hat 
Kaiſer Wilhelm gebeten ihren Eltern ihre perſöhnlichen Grüße 
zu überbringen. 

Graf Herbert Bismarck trifft in dieſen Tagen in Berlin 


ein. N 
Die Kaiſerin Fried rich hat vier verunglückten Arbeitern 


in der Dynamitfabrik zu Röhmſahl 1000 M. als Unterſtützung 
übermitteln laſſen. 

Der Kaiſer hat an den Prinzen Albrecht von Preußen 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er bemjelden, als Herren- 
meiſter des Johanniter⸗Ordens ſeinen Dank für die zur Thron⸗ 
beſteigung dargebrachten Glückwünsche ausſpricht und feine rege 
Theilnahme für die Beſtrebungen des Ordens verſichert. 

Das Augenleiden der Großherzogin von Baden hat ſich 
in den letzten Tagen weſentlich gebeſſert. Die Großherzogin 
darf jetzt wieder das dunkle Zimmer verlaſſen, auf welches ſie 
längere Zeit zur Beförderung der Heilung beſchränkt war. Falls 
der Heilungsproceß in ähnlich günſtiger Weiſe fortſchreitet, dürfte 
die n Ueberſiedlung in etwa zwei Wochen möglich 
werden. 

Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen ſtatte 
ten dem König und der Königin von Holland in Schlooß Loo 
einen Beſuch ab. 

In ſehr beſtimmtem Tone tritt die Meldung auf, durch den. 
wiener Nuntius Galimberti würden Verhandlungen mit dem 
Vatican geführt, welche den Beſuch Kaiſer Wilhelm's II. in 
Rom betreffen. ö 

Der Sultan hat in Erwiderung der Sendung des Fürſten 
Radolin nach Conſtantinopel, den General Münir Paſcha in 
außerordentlicher Miſſion nach Berlin geſchickt. 


Ausland. 


Bulgarien. Ueber Bukareſt kommt die Nachricht von 
der Entdeckung eines gegen die bulgariſche Regierung gerichteten 
Complotts. In Ruſtſchuk wurden von der Poltzet zwei In⸗ 
dividuen verhaftet; Correspondenzen aus Kiew ſollen nun erge⸗ 
ben, daß ein Complott gegen die Sicherhett des Staates geplant 
war. Die Miniſter Natſchewitſch und Stransky haben ſich zur 
Unterſuchung der Angelegenheit nach Ruſtſchuk begeben. — Die 
Regierung hat es aufgegeben, die Räuber, welche aus Bellova 
mehrere öſterreichiſ he Unterthanen wegſchleppien, zu faſſen. Sie 
hat den griechiſchen Agenten in Bajardzik, der mit den Brigan⸗ 
ten alſo doch wohl Verbindungen unterhalten muß, beauftragt, 
mit den Raubrittern wegen des für die Auslieferung der Ge⸗ 
fangenen geforderten Löſegeldes zu verhandeln. Auf die weitere 
Forderung der Bande um Waffen und Munition einzugehen, be⸗ 
hält ſich die Regierung vor. Eine baldige Befreiung der Gefan⸗ 
genen wird erhofft. 

Großbritannien. Dem eben begonnenen großen Manöver 
der engliſchen Flotte, zu deſſen Schauplatz in dieſem Jahre die 
britiſche Weſtküſte und der, St. Georgs⸗Canal, genannte Meeres⸗ 
Arm zwiſchen England und Irland auserkoren tft, iſt der Ge⸗ 
danke eines von Irland ausgehenden Angriffes zu Grunde 
gelegt. Es wird angenommen, daß Irland feindlicher Boden 
ſei. In den als befeſtigte Häfen geltenden Buchten von Bough 
Swilly und Bantran Bay ſinb zwei ſtarke Flotten zuſammen⸗ 
gezogen, deren Aufgabe es iſt, engliſche Häfen anzugreifen, 
engliſche Handelsſchiffe aufzubringen, möglicherweiſe auch einen 
Landungsverſuch zu machen. Die iriſche Nordflotte unter Ad⸗ 
miral Tryon beſteht aus vier Panzern, fünf Kreuzern, ſechs 
Torpedos; die Süͤdflotte unter Admiral Fitzroy hat einen 
Panzer mehr. Die engliſche Vertheidigungsflotte iſt bedeutend 
ſtärker und gleichfalls in zwei Abthetlungen getheilt, die 6— 7 
Panzer, Kreuzer und Torpedoboote zählen. Bei dem Manöver⸗ 
plane hat man es mit einer Nachahmung desjenigen Seekrieges 
zu thun, der ſich nach der allgemeinen Anſicht der engliſchen 
Marinebehörden zwiſchen Frankreich und England entwickeln 
würde, falls das erſtere einen Angriff wagen follt. — In 
Irland haben die Verhaftungen von Abgeordneten wieder 
begonnen. Der Abg. O' Kelly iſt unter der Anſchuldigung, zum 
Boycottieren aufgefordert zu haben, feſtgenommen worden. — 
Königin Victor ia von England gederkt im Herbſt zu einer 
dreiwöchentlichen Kur nach Baden⸗Baden zu kommen. Dort 
würde dann auch das Wiederſehen mit der Kaiſerin Friedr eich 
ſtattfinden. 

Italien. Der italieniſche Gouverneur in Maſſauah 
hat dem franzöſiſchen Viceconſul daſelbſt die Anerkennung 
verweigert, weil er keine regelrechte, von der pariſer Regie 
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ren Promenade, zuſammentrafen, hatte ſich ein richtiger Land⸗ 
regen eingeſtellt Walter von Meinberg und Doctor Hartwig 
von Seiten Herberts von Brixen, Hauptmann von Merz und 
Ruſtſcheff für Otto Ratmond hatten ſich in Folge der unver⸗ 
ſönlich ſirengen Weiſungen des Geforderten bald über die Be⸗ 
dingungen des nunmehr unverſönlichen Zweikampfes geeinigt; 
Degen wurden als Waffen gewählt und nur die Kampfunſähig⸗ 
keit eines der Gegner ſollte das Duell beenden, welches für den⸗ 
ſelben Nachmittag um drei Uhr feſtgeſetzt wurde. Zum Kampf 
platz war die Lobmühle auserſehen, ein einſamer Ort außerhalb 
der Stadt, hinter welchem ſich eine langgeſtreckte Birkenſchonung 
ausbreitele. 

Die beiden Gegner und ihre Zeugen waren, begleitet von 
einem jungen Arzte, Doctor Reinhardt, pünktlich zur Stelle. 
Zwei Wagen warteten in der Nähe. Der Ort, wo das Duell 
ſtattfinden ſollte, wurde beſtimmt, die Waffen waren durch die 
Zeugen gemeſſen und der Kampf begann. 

Brixen hatte ſeine ſonſt große Ruhe verlaſſen; aus dem ge⸗ 
wöhnlich aphatiſchen Manne, der ſeine Blafirtheit gern zur Schau 
trug, war mit der blitzenden Klinge in der Hand ein nicht allein 
rückſichtsloſer, ſondern ungeſtümer und dadurch unvorſichtiger Fechter 
geworden, jo daß er fi von vornherein wiederholt Blößen gab, 
die feine Verwundung, wenn nicht Schlimmeres herbelführen 
mußten, hätte Raimond ſich nicht ersichtlich mehr auf die Defen⸗ 
ſive beſchränkt. Im erſten Gange ward der junge Künſtler leicht 
am Arme verwundet und Brixens ungeſtüme, fi ſchnell folgen⸗ 
den Ausfälle zwangen nun auch Raimond, dem Gegner ſchärfer 
zuzuſetzen. Im zweiten Gange drang feine Degenſpitze tief in 
Brirens Bruſt, dem fofort der Arm mit der Waffe ſank, wäh⸗ 
rend Walter den Taumelnden auffing und Doctor Reinhardt ſich 
anſchickte, die Wunde zu unterſuchen. 

Der Arzt machte ein ſehr bedenkliches Geſicht und ordnete 


rung aufgeſtellte Vollmacht, ſondern nur ein türkiſches Diplom haltenem Ton der rein thatſächlichen Darſtellung ein kürzeſter 
beſitzt. Abriß ſeiner Wirkſamkeit verſucht. f 

Rußland. In Petersburg wird in den erſten Tagen Vor wenig mehr als einem Jahrzehnt noch weilte der Ver⸗ 
des Auguſt der Beſuch des Königs von Schwe⸗ blichene mitten unter uns in der Fülle ſeiner Kraft und wir 
den erwartet, welchem Kaiſer Wilheim eine Einladung des brauchten damals nur ſeinen Namen zu nennen, um Jeden an 
Czaren bringt. eine der hervorragendſten Erſcheinungen zu erinnern, die je 

Serbien. Von Wien aus find erneute Vorſtellungen in | wohl ihm in unſerer Gegend vor Augen gekommen. Den Leſern 
Belgrad gemacht, König Milan möge es doch bei der Tren⸗ die ihn nie geſehen und gehört, rufen wir den kurzen Ausdruck ins 
nung von ſeiner Gemahlin bewenden laſſen und nicht auf Schei- Gedächtniß, womit ihn die berliner Blätter vor einem halben 
dung dringen. Man bat fo viel erreicht, daß die Entſcheidung] Menſchenalter bezeichnelen: „Der Mei er der Rede und der 
noch etwas hinausgeſchoben wird. ‘ Töne.“ 

Spanien. Königin⸗Regentin Marie Chriſtine feierte Wer jener Zeit gedenkt, wo er hierorts in der Vollkraft 
am Mittwoh in San Sebaſtian unter lebhafter Theitnahme der eines Strebens allumfaſſend wirkte, muß dieſer weitgreifenden 
Thätigkeit gegenüber ſtaunen, wie er allen den Anſprüchen zu 
genügen vermochte! Dr. Meyer war der Mittelpunkt unſerer 
künſtleriſchen und allgemeingeiſtigen Beſtrebungen, ſowie der po⸗ 
litiſchen und comunalen Lebensäußerungen Thorns. Die römi⸗ 
che Berichlerſtattung vor 15 Jahren nannte ihn daher einfach: 
„Den erſten Mann von Thorn“ Doch eindringlicher als Worte 
lehrt dies ein raſcher Ueberblick ſeines Wirkens während der 
Zeit, da er unter uns weilte. Was er als Deputirter und Trä⸗ 
ger höherer Staatsämter geleiſtet, wie er für internationale 
Beſchlüſſe weitreichender Bedeutung gewirkt, laſſen wir hier bei 
Seite. Dr. Meyer kam als Staatsanwalt 1857 nach Thorn 
und wurde 1856 als „Juflizrath“ hierſelbſt Rechtanwalt und 
Notar. In den Reichtag des Norddeutſchen Bundes 1867 als 
Abgeordneter für Thorn⸗Kulm gewählt, blieb er nebenher den⸗ 
noch — wie zuvor — ſoweit ihn ſeine hervorragende parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit nicht in Anſpruch nahm, zugleich Stadtver⸗ 
ordneter und Mitglied des Coppernicusvereins. — Außerdem 
leitete er als Dirigent bis zum Schluß feines hleſigen 
Aufenthaltes die Liedertafel. Vor Allem war er eines der ein⸗ 
flußzreichſten Mitglieder der Schuldeputation, die haupkiächlich 
auf ſeine durchgreifende Anregung hin, dem Schulweſen der 
Stadt jenen erfreulichen Aufſchwung verließ, welcher Thorn in 
unſerer Provinz die weiteſte Anerkennung erwarb. 

Gewiß iſt ihm vor den Meiften das herrliche Gelingen des 
Coppernicusfeſtes von 1873 zu danken. Ebenſo hatte er im 
Jahre 1859 den Hauptantheil an der prächtigen Schlllerfeier 
und 1862 am Meiſten für die Oeffentlichkeit des Erinnerungsfeftes 
an den großen Patrioten und Phkloſophen Fichte gewirkt. Das 
Shakeſpearejubiläum von 1864 war entſchteden ſein etgenſtes 
Werk, gleichwie die begeifternde Art der hundertjährigen Ges 
burtstagsfeier für Alexander v. Humboldt im Stad theater, die 
durch den Wechſel der redneriſchen und muſikaliſchen Vorträge 
ace Eindruck auf Jahre hinaus bet allen Theilnehmern 

uterließ. 

Ihm vorzüglich dankte der Weichſelgaun das impoſante Ge⸗ 
ſangsſeſt von 1862, nach dem hier nichts Aehnliches wieder zu Stande 
kam, ihm auch die Stadt und der Kreis Thorn eine große Reihe 
muſikaltſcher Hochgenüſſe. 

Er war der Jets bereite Rathgeber und warme Unterſtützer 
eines jeden, Thorn berührenden Vertreters der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, und als folder weit über die Grenzen der Provinz hinaus 
bekannt. Als ihm daher, ganz wie ſelbſtverſtändlich, 1875 von 
den ſtädtiſchen Behörden das Ehrenbürgerrecht von Thorn ver⸗ 
liehen ward, äußerte mit Recht ein angeſehener Staatsbeamter, 
100 A 15 at 1 Ehrenauszeichnung erwarb, 
indem fie eine ſo bedeutende Perſönlichkeit orm 
dauernden Gemeindemitglied erkor. 1 . 

Wer dieſes geſammte — nur im Weſentlichſten hier gekenn⸗ 
zeichnete — Hervortreten Dr. Meyers in der Oeffentlichkeit über⸗ 
ſchaut, ſieht allein ſchon daraus, wie natürlich ihn hierorts ein 
ruhmvolles Andenken gewahrt bleibt. Aber tlefer einge⸗ 
prägt bleibt fein Bild allen Denen, die ihm perſönlich näher 
zu treten das Glück gehabt. Denn neben ſeinem umfaſſenden 
Wirken für das große Publicum bewies er nach den verſchie⸗ 
denſten Seiten hin ein unvergleichlich reges Intereſſe für alles 
Menſchliche. Nur die Eingewethten ſchätzten vollen Maßes ſeine 
treue unermüdlich ſorgende Freundſchaft, ſein Wohlwollen für 
bedrängte Känſtler und Gelehrte, ſein ſtetsbereſtes Eintreten für 
Abhülfe jeder Angſt und Noth, die ſeinen mächtigen Beiſtand 
anflehte. Keine Gefälligkeit verſagte er, kein Gang ward ihm 
zu viel; er konnte wirkeich keine Bitte abſchlagen 

So war er im höchſten Sinne der Anwalt für alles 
Edle und Schöne; ſein Haus der Sammelplatz für jedes höhere 
Streben — wie nie wieder, ſeitdem hier Aehnltches zu Tage 
trat. Wer jener Zuſammenkünfte gedenkt, wo Dr. Mayer die 
Hörer durch ſein wunderſames muſikaliſches Talent begeiſterte 
ſeine Gemahlin durch ihien Geſang zu ſeiner Begleitung alle 
Welt entzückte, ſein ſprudelnder Humor und Eiprit in der Unter- 
haltung die Anweſenden hinriß und anfeuerte, wo Bogumil 
Goltz ſeine unvergleichlichen Proſa⸗Dithyramben ergoß, die regſte 
Debatte und Discuſſion ſich nächtetief über alle Gebiete des 
menſchlichen Seins verbreitete, der fühlt uns im Innerſten 
nach, wenn wir Alles erwägend und zuſammenfaſſend ſagen: 

Mit Dr. Meyers Fortgange von Thorn ſank das geiſtige 
Niveau der Stadt, ſoweit es durch öffentliche Kundgebungen 
thatſächlich in die Erſcheinung tritt und abmeß bar wird. 

Nun er aber uns ganz für immer entriſſen, aus 
dem Krelſe der Lebenden völlig geſchieden iſt, mag das 
Rolge Wort gewagt werden und die tiefe Ergriffenheit 
eines wahrhaft brennenden Seelenſchmerzes ihn bet allen unſern 
Leſern billige Nachſicht ſchoffen: daß der nun Verſchtedene ſich 
bis zu den letzten Lebenstagen immer und immer nach Thorn 
wieder zurückſehnte, das iſt uns eine hohe Ehre und das kenn⸗ 
zeichnet ſein herzvolles, reiches, treues Gemüth. Ja! „Er war unſer!“ 
laßt dies ſtolze Wort den lauten Schmerz gewallig überiönen! 
Er bleibt auch unſer im langen langen Gedenken, denn in feinen 
Leiſtungen lebt er hierorts fort. 


Bevölkerung ihren Geburtstag. Auch in Madrid wurde der 
Tag feſtlich begangen. 

Türkei. Nach einer Conſtantinopeler Mittheilung hofft 
man daſelbſt, daß die directe Eiſenbahn verbindung zwiſchen 
Conſtantinopel und Wien in längſtens drei Wochen zur Eröff- 
nung gelangen wird. Nach den vorläufigen Fahrplänen wird 
die Abfahrt von Conſtantinopel nach Wien des Abends ftattfin 
den und die Fahrt ſelbſt 46 Stunden dauern, während die 
Bart in der umgekehrten Richtung bloß 40 Stunden dauern 
wird. 


Afrika. Ueber die Verhältniſſe im Sudan liegen jetzt 
ausführlichere Berichte vor, welche einen Sturz der Araberherr⸗ 
ſchaft als bevorſtehend erſcheinen laſſen. In Suakin am rothen 
Meere ſind in den letzten Tage viele Pilger und Flüchtlinge an⸗ 
gekommen, die alle ausgefragt wurden. Es iſt nicht zweifelhaft, 
daß irgend ein Weißer mit einer ſtarken Streitmacht bei Bahr⸗ 
el-Gazahl erſchienen jet. Zwar find die Mittheilungen unvoll⸗ 
ſtändig, doch ſtimmen fie ſämmtlich darin überein, daß eine 
Truppenmacht in jenen Gegenden erſchlenen jet, und die Einwoh⸗ 
ner von Darfur und Longo in freundſchaftlichen Verkehr: mit 
den Weißen getreten ſeien. Der Khalif Abdurrahman in Khar- 
tum ſoll eine Viſion über die Vernichtung feiner eigenen Macht 
und ſeinen Tod gehabt haben und verläßt deshalb niemals das 
Haus. Unter ſeinen Anhängern beſteht viel Uneinigkeit. Der 
Emir Mad⸗el⸗Najem iſt vergiftet und andere Emire ſind gefoltert 
und gefangen geſetzt worden. Der mächtige unabhängige Häupt⸗ 
ling Rabbach hat ſich erboten, ſich mit den Weißen 
und den Darfur » Stämmen zu vereinigen, um den 
Mahdi zu vernichten. Alles weiſt ſomit darauf hin, daß Emin 
Paſcha oder Stanley, oder möglicherweiſe Bekde, ſich in der 
Gegend von Dartour befinden und wahrſcheinlich auf Khartum 
marſchiren. Nach neueſten Nachrichten, welche aus Omdurman 
bei Khartum in Kairo eingetroffen ſind, will der Khalif gegen 
den „weißen Paſcha“ vorrücken. Man nimmt an, es ſei Emin 
Paſcho, Dr. Schnitzer, der ſich aus den Eingeborenen der Aequa⸗ 
torbezirke ein Heer gebildet habe und die Macht des Mahdi 
niederzuwerfen hoffe. — Ein ſcharfes Treffen mit Sudan⸗Der⸗ 
wiſchen fand bei einem Dorfe nördlich von Wady Halfa ſtatt. 
Vierhundert Derwiſche griffen das Dorf mit Ungeſtüm an, wur⸗ 
den aber von dem engliſchen Oberſtlieutenant Wodehouſe und 
deſſen Truppen mit gefälltem Bojonnet zurückgetrieben. Die 
Derwiſche leiſteten eine halbe Stunde den heftigſten Widerſtand 
und zogen ſich dann erſt mit erheblichem Verluſt in das Gebirge 
zurück. Die Engländer haben 3 Todte und 12 Verwundete. 


Geheimrath Dr. Meyer. T 


Der Ehrenbürger von Thorn, Geheimer Ober-Regie⸗ 
rungsrath Dr. Fiedrich Meyer iſt im 62. Lebensjahre zu Berlin 
verſtorben. Dieſe unerwartete Nachricht wird hier bei uns in den 
weileſten Kreiſen durch Stadt und Land, zahlreiche Verehrer und 
Freunde des Verblichenen, auf das Tiefſte ergreifen. Wir ſelbſt 
vermögen, unter dem erſchütternden Eindruck der plötzlichen, 
ganz unerwarteten Kunde, kaum uns zu faſſen und der Erregung 
ſowett zu gebieten, daß wir einigermaßen dem harten Schlage 
gegenüber die geeigneten Worte ſinden, um in ruhigerer Be⸗ 
trachtung den ſchweren Verluſt zu ſchildern, welcher Alle ge⸗ 
troffen hat, die ihm zugethan waren. Es iſt eine bittere Mah 
nung an die Unerbittlichkeit des Geſchicks und an die Flüchtig⸗ 
keit menſchlicher Exiſtenz; aber aus dem niederbeugenden Schmerze 
über den erbarmungsloſen Druck der Noihwendigkeit, die zer- 
malmenden Schrittes über uns dahingeht, erhebt der Gedanke 
an das Bleibende, Unvergängliche. Der Reineıne Tritt des 
Schickſals rührt nur an das Sterbliche; was aber unſterblich in 
uns, kann er nicht treffen! Das Andenken des Verewiglen unter 
uns bleibt ihm ein dauerndes Ehrenzeugniß und überlebt die 
Zeitgenoſſen, die um ihn trauern. Dies wird uns nachempfinden, 
wer mit uns der bewundernswürdigen Leiſtungen des Dahin⸗ 
geſchiedenen ſich erinnert, und denen, die ſeinen Lebenslauf 
weniger eingehend kannten, bringt hoffentlich unſre Darſtellung 
zum Bewußtſein, was wir an ihm verloren. Set daher im ge⸗ 
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die ſchreunige Ueberführung des Schwerverwundeten nach deſſen 
Wohnung an. Walter und er fuhren mit Brixen, und Doctor 
Reinhardt halte Mühe, das Blut zu ſtillen, welches ſich während 
der Fahrt mehr und mehr ergoß. Brixen war bewußtlos gewor⸗ 
den und auf Walters fragenden Blick antwortete der Arzt mit 
einem Kopfſchütteln, das beredter als Worte ſeine feſte Ueber ⸗ 
zeugung von der Hoffnungsloſigkeit des Falles ausdrückte. 

Raimond ſelbſt war tief erſchüttert. Er hatte nicht beab- 
ſichtigt, ſeinen Gegner zu tödten, er wollte den Arm treffen, um 
ihn kampfunfähig zu machen, allein die unberechenbaren Bewe⸗ 
gungen Brixens hatten der Waffe des Künſtlers eine unheilvolle 
tödtliche Richtung gegeben. Walters Mahnung, ſofort ſich nach 
Italien in Sicherheit zu bringen, ſchlug er aus und erklärte, 
daß er ſelbſt der Behörde von dem Geſchehenen Anzeige machen 
werde. 

Im Wohnzimmer der Familie Meinberg ſaß man gerade 
beim Kaffee, als der Wagen mit dem Verwundeten draußen 
hielt und ein haſtiges Läuten an der Hausglocke die Nichts⸗ 
ahnenden aufmerlfam machte. Bleich und verſtört trat Walter 
ſchnell ein. 

„Es iſt ein Unglück geſchehen!“ ſagte er. „Vetter Brixen 
iſt ſchwer erkrankt. Komm ſchnell Papo, Du mußt uns helfen!“ 

Er hatte nicht Zeit gehabt zu einer langen Vorbereitung 
und jo rief denn ſeine Botſchaft großen Schrecken bei den Seini⸗ 
gen hervor. Der Major und feine Frau eilten hinab, auf ihre ſitungsbeſtrebungen überall jo feuchtbaren Boden, wie bei uns 
Frage entgegnete Walter leiſe nur: in Strasburg, ſo würde die Regierung dald ihr Ziel erreicht 

„Ein Duell!“ haben, 

„Um Gotteswillen! verwundet?“ rief erſchrocken Frau von — Grandenz, 25. Juli. (Pionire) Auch heute ent⸗ 
Meinberg. „Schwer verwundet?“ wickelten die danziger Pionire oberhalb des Schloßberges beim 

Walter nickte. Brückenbau eine außerordentlich lebhafte Thätigkeit, der vom 
Schloßberg aus wieder viel Zuſchauer die größte Aufmerkſamkeit 
ſchenkten. Die Capelle des Bataillons ſpielte während der Ue⸗ 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 24. Juli. (Germaniſtrung.) Vor einigen 
Jahren noch machte Strasburg den Eindruck einer polntſchen Stadt. 
In verhältnißmäßig kurzer Zelt iſt das aber weſentlich anders 
geworden. Wenn auch auf den Wochenmärkten die polniſche 
Sprache vorherrſchend iſt, ſo wird doch im Allgemeinen in der 
Stadt mehr deutſch als polniſch geſprochen. Auch die polniſchen 
Firmenſchilder verſchwinden immer mehr. Fänden die Germani⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


bung luſtige Wellen. Am Sonnabend Abend ſoll, bei electriſcher 
Beleuchtung eine Brücke geſchlagen werden. 

— Marienwerder, 24. Jul. (Eine Ueberſicht über 
die Vermögensver waltung) unſerer evangeliſchen Domge⸗ 
meinde im Jahre 1886/87 ergiebt, nach dem „Geſ.“, daß die 
Einnahme 13 863 M. und die Ausgabe 8074 M. betrug. Das 
Vermögen der Gemeinde beziffert ſich auf 161877 M. 

— Hammerſtein, 23. Zul. (Forſtankäufe.) Eine 
Commiſſion beſtehend aus einem Forſtrath, mehreren Aſſeſſoren 
und Vermeſſungsbeamten, hält ſich in dieſen Tagen hier auf, um 
7 5 Ankauf der großen Forſt Adl. Hammerſtein mit den 

ebrüdern Jaffe aus Poſen, den gegenwärtigen Beſitzern zu 
verhandeln. Der Fiskus hat, wie die „N. W. M.“ hören, jetz 
das Beſtreben, Prioatforſten anzukaufen, und es find in letzterer 
Zeit größere Waldcomplexe dieſer Gedend in ſtaatlichen Beſitz über⸗ 
gegangen. — Die Verhandlungen des Fiscus mit den Gebrüdern Jaffe 
aus Poſen wegen Verkaufs der Forſt Adl. Hammerſtein haben 
zu einem günſtigen Reſultat geführt, da der Kauf abgeſchloſſen 
wurde. Ueber den Preis hat man bis jetzt nichts erfahren 
können. Der Sitz der neu zu errichtenden kgl. Oberförſterei in 
Adi. ee 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 24. Juli. (Erndte.) 
Auf leichten Boden ist nunmehr mit der Roggenerndte der 
Anfang ir worden. 

— Dt. Krone, 23. Juli (Unzählige Unglücksfälle) 
ſind durch das unvorſich tige ara mit Schußwaffen bereits 
entſtanden und doch vergrößert ſich dieſe traurige Liſte durch 
neue Fälle von Tag zu Tag. So hat ſich auch hier geſtern ein 
ſolch' unglückliches Ereigniß zugetragen. Mehrere noch im Kna⸗ 
benalter ſtehende Lehrlinge hatten ſich geſtern Nachmittag damit 
vergnügt, Schleßverſuche mit elnem alten Revolver anzuſtellen, 
der dem Meiſter eines derſelben zur Reparatur übergeben und 
von dem Lehrling heimlich mitgenommen war. Ein etwa 16jäh⸗ 
riger Uhrmacherlehrling hatte nun den Revolver in der Hand 
und versuchte den Hahn zu ſpannen, indem er unvorſichtigerweiſe 
den Lauf auf ſich zu gerichtet hielt. Bei dieſen Verſuchen glitt 
ihm der Hahn aus der Hand, es ſiel ein Schuß und der un⸗ 
glückliche Knabe brach mit dem Rufe: „Grüßt meine Mutter!“ 
zuſammen. Wenige Stunden nach dem unglücklichen Vorfalle 
hauchte er ſein Leben aus. 

— Prechlau, 24. Juli. (Das Gut Neubraah, welches 
an die königl. Forſtrevtere Pflaſtermühl und Eiſenbrück grenzt, 
iſt dem Fiscus zum Kauf angeboten worden. 

— Danzig, 25. Juli. (Landes rathß§uß) if heute 
zum Bürgermeiſter von Kiel gewählt worden. Bei der Wahl 
erhielt Landesralh Fuß 1010, Fürbinger ⸗Emden 534, Ober- 
bürgermelſter Bachmann Bromberg 292 Stimmen. 

— Frauenburg, 24. Juli. (Etiſen bahn project.) 
In einer geſtern hier abgehaltenen Intereſſenten ⸗Verſamm⸗ 
lung wurde beſchloſſen, eine Petition wegen Baues einer 
N Elbing⸗Tolkemit⸗Frauenburg⸗Braunsberg ab⸗ 

aſſen. 

— Argenau, 24. Juli (Hagel) Am vergangenen 
Freitag wurden die Felder von Schadlowitz durch ſtarken Hagel ⸗ 
ſchlag heimgeſucht. Die Hagelkörner waren größer als Hojel- 
nüſſe. Leider ſind die Betroffenen nur zum Theil verſichert. 


Lokales. 
Thorn den 25. Juli. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. Dihm, Hauptm. 
a. D., zuletzt in der 2. Ingen. Inſp, der Character als Major verliehen. 
S Perſonalie. Der Amtsvorfteher und Standesbeamte Wenifcher 
in Mocker iſt auf 5 Tage vom 23. bis 27. d. Mis. beurlaubt. Mit 
ſeiner Vertretung iſt der Gemeindevorſteher Voß in Mocker beauftragt. 
L gRegierungspräſident von Maſſenbach aus Marienwerder 
iſt geſtern Abend bier eingetroffen und im Hotel drei Kronen abgeſtiegen. 
Heute früh begab ſich derſelbe in Begleitung des Landraths Krahmer 
und des Waſſerbauinſpectors Mai mit dem Regierungsdampfer die 
Weichſel bhinanf nach Zlotterie, Kaezszorek ze. 

— Ein höherer japanifcher Beamter, Geheimrath S. Juchi, 
bereift gegenwärtig mit feinem Aſſiſtenten S. Hori, anſcheinead zu In— 
formationszwecken, unſere öſtlichen Provinzen. Am Dienſtag war der 
Japaner in Poſen, woſelbſt er dem Oberpräſidenten einen Beſuch ab- 
ſtattete. Am Mittwoch ſollte derſelbe von Poſen abgereiſt und direct 
nach Thorn gefahren fein. Hier iſt indeſſen, ſoweit wir erfahren konn⸗ 
ten, von feiner Ankunft noch nichts bekannt. 

— Zwei Coneerte fanden geſtern Abend ſtatt. Das eine, von der 
Capelle des Pionirbataillons im Schützenhauſe veranſtaltete, hatte einen 
wohlthätigen Zweck und geſchab zum Beſten des Garnıfon = Unters 
ſtützungsfonds. Das recht anſprechende Programm wies ſehr intereſſante 
Nummern auf, ſo z. B. Diverteſſement aus Lohengrin von Wieprecht, 
das Lied aus Neßlers Trompeter, und das Vorſpiel zu König Manfred. 
Alle Programmnummern wurden zum Lobe der Capelle und ihres Diri- 
genten Reimer ausgeführt. Der Beſuch war leider nicht ſebr zahlreich. 
— Das zweite Concert gab Capellmeiſter Jolly mit der Artillerie⸗ 
Capelle im Garten von Arenz. Mit dem flotten Freicorps⸗Marſch von 
Millöcker eingeleitet, nahm das Concert allgemein beifälligen Ver⸗ 
lauf. Das „Lied ohne Worte“ von Brand, „My Queen“ Walzer von 
Coote, der Wegner Walzer u. a. m. errangen dem Concert den 
beſten Eindruck. 

— Die Steigerung der überſeeiſchen Unternehmungsluſt 
beweiſt der Aufſchwung unſerer entſprechenden deutſchen Capitaliſtenver⸗ 
bindungen. Es giebt für Oſtafrika berelts 4 dergleichen, für Südamerika 
3: Der „Hermann“, die Leipziger Vereinigung und das Unternehmen 
des Dr. Bernh. Förſter in Pargugy. Geradezu großartig ſind die weſt⸗ 
und ſüdweſt⸗afrikaniſchen Handelsgeſellſchaften, ſowie die bedeutendſte 
von allen, die für Neuguineg. Dem kaum zjährigen Anfang dieſer 
National-Coloniſationen gegenüber kann von Läſſigkeit und Theilnahm ⸗ 
loſigteit in Deutſchland eigentlich nicht die Rede fein. Dennoch lehrt 
ver baftine Eker Englands, daß wir Deutschen verdoppelter Anſtren⸗ 
gung bedürfen, um den ungebeuren Vorſprung unſerer angellächſiſchen 
Vettern einzuholen, die ſchon 3 Jahrhunderte an der Arbeit find, jene 
300 Jahre, die wir in Religionskämrfen und Bürgerkriegen ſeit der 
Reformation verloren haben Das deutſche Capital beginnt nun endlich 
auf nationalen Bahnen ſich an der außereuropäiſchen Geſchä'tsrichtung 
zu betheiligen, die Holland und England bereichert hat. Auch in unferer 
Gegend, wie ein heutiges Inſerat zeigt, wird für dieſe Richtung gewirkt. 
Wir kommen darauf noch ſpäter zurück. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
0,74 Meter. Das Waſſer iſt 2 Centimeter geſtiegen. Abgefahren ift 
der Dampfer „Danzig“ mit einer Ladung Weizen nach Danzig. 

2, Strafkammer. (Fortſetzung.) Ferner wurde gegen den 
Schubmacher Johann Szwitzki, vorbeſtraft — und den Maler 
Auguſt Menna, Letzerer 16 mal mit Gefängniß und Zuchthaus 
vorbeſtraft und beide z. Z. hier in Unterſuchungshaft verhandelt. 
Sie haben am 17. Auguſt d. J. mittelſt Ueberſteigung der Mauer und 
Einbruchs a us dem Kloſter-Krantenhauſe zu Culm ein Dedbett, Kiffen, 
Wäſche u. ſ. w. geſtohlen und brachten dieſelben zu dem Gaſtwirth Tach zu 


Kaldus, wo fie dieſelben zu verwerthen gedachten. Da dem Gaſtwirth 
Tach und deſſen Ehefrau die Sachen verdächtig vorkamen, indem Menna 
ihnen als alter Zuchtbäusler bekannt war und fie die Sachen nicht 
kaufen wollten, jo machte Men na, um allen Verdacht von ſich abzulenken 
dem Kloſtervorſtande hiervon ſchriftliche Anzeige. Er wurde trotzdem als 
Mitſchuldiger des Verbrechens verhaftet und des ſchweren Diebſtahls 
angeklagt. Dem Antrage der königl. Staatsanwaltſchaft gemäß, wurde 
Szwitzki zu acht Monaten Gefängniß und einem Jahr Ehrverluſt vers 
urtheilt, Menna wurde dagegen mit Rückſicht auf feine vielen Vor⸗ 
beſtrafungen zu fünf Jahren Zuchthaus — Ehrverluſt auf gleiche Dauer 
und Zuläſſigkeit unter polizeiliche Auſſicht verurtheilt. — Auch die Bes 
rufung des Korbmachers Johann Schmelter aus Gneſen, die derſelbe 
gegen das Urtheil des Amtsgerichts zu Culm, welches ihn wegen ſchwe⸗ 
rer Körperletzung zu Dre Monaten Gefängnik verurtheilte, eingelegt 
hatte, wurde verworfen. Schmelter begegnete am 29. Januar d. J8. dem 
Schlitten des Gutsbeſitzers Reinicke zu Linda, auf welchem ſich die 
Familie des Letztern befand. Als Schmelter am Schlitten paſſirte, 
ſchlug er der Gutsbeſitzersfrau Wilhelmine Reinicke mit dem Stock über 
den Kopf, wodurch dieſelbe erheblich verletzt wurde. — Ferner wurde 
der Arbeiter Cark Fesler und der Eigenthümer Ferdinand Schmidt — 
beide aus Gremboezyn der ſchweren Koͤrperverletzung angeklagt. Dieſelben 
wiegelten am 2 Januar d. Js. die Ziegeleiarbeiter in der Ziegelei 
Gremboczyn auf, größeren Tagelohn zu beanſpruchen und zugleich die 
Arbeit einzuſtellen. Als jedoch mehrere Arbeiter, beſonders die 
Gebrüder Guſtav und Friedrich Telke denſelben kein Gehör gaben und 
ihre Arbeit fortſetzten, wurden ſie von den Angeklagten mittelſt eines 
Ziegelſtückes erheblich verletzt. — Das hieſige königl. Schöffengericht 
bier hatte den Fesler zu vier Monaten und Schmidt zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil legten dieſelben Berufung 
ein. Es wurde von dem Gericht dies Urtheil des Schöffengerichts ver⸗ 
worfen und Fesler zu drei Monate und einundzwanzig Tagen und 
Schmidt zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. — Die unverehelichte 
Mathilde Mummert aus Ellerswalde zur Zeit in Unterſuchungshaft, 
versuchte am 23. März d. 98. dem Gaſtwirth Witt zu Graudenz, bei 
dem ſie in Dienſt ſtand, mittelſt Schwefeſſäure zu vergiften. Sie wurde 
der ſchweren Körperverletzung angeklagt, das Landgericht zu Graudenz 
ſprach fie jedoch frei. Gegen dieſe Freiſprechung legte die königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft Berufung ein, das Gericht verurtheilte die Angeklagte zu 
zwei Monaten Gefängniß. 

a. Ein Glücksſpiel veranſtaltete der Arbeiter Martin Szymienski, 
welcher mit feinen Collegen Vingt ' un ſpielte und dabei einem über 6 Mk. 
und einem anderen über 10 Mk. baares Geld abnahm und außerdem noch 
von dem Verlierer deſſen Uhr kaufte und das dafür gelöſte Geld wiederum 
gewann. Er wurde verhaftet und wird wegen Glücksſpiels der Amts- 
anwaltſchaft überwieſen werben. 

a Gefunden wurden ein Bund Schlüſſel in der Breitenſtraße, ein 
Portemonnaie auf dem Neuſtädt. Markt, ein anderes in der Windſtr. 

a Zugelaufen iſt ein Dachshund mit ſchwarzgelben Füßen, beim 
Arbeiter Brauermeiſter, Neu Culmer-Vorſtadt 94. 

a Polizeibericht. 3 Perſonen wurden verhaftet, darunter ein Ar⸗ 
beiter, der vom Buchtafort durch die Militärpatrouille eingeliefert 
wurde, weil er feine dortigen Collegen zum Niederlegen der Arbeit auf- 
reizte und auch ſonſt renitent war und Lärm verurſachte. 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 24. begonnenen Zic⸗ 
hung der 4. Claſſe der 178. königl. preußziſchen Klaſſenlotterie fielen 
ia der Nachmittags⸗Ziehung: 35 Gewinne von 3000 Ml auf Nr. 
8476 11453 17138 19298 24448 30605 38982 52164 
52191 54431 54529 74109 86759 89970 90523 101628 
104971 125910 136833 143771 144619 152720 154141 
158955 162949 168627 169367 171054 172525 178845 
182347 185432 186107 186922 35 Gewinne von 1500 
Mk. auf Nr. 2476 10115 10689 15182 18514 22055 
29 422 37253 57 089 66 544 76185 79 664 85861 
91542 93 053 94829 97 449 105 752 110 097 112 708 
114 705 115 167 115 802 121 645 126 028 130 038 
138 566 145 923 147 517 155 779 161646 162 719 
167 774 173 374 180 329. 34 Gewinne von 500 Mk. auf 
Nr. 2224 4072 9616 28 852 29 303 37 563 49 682 
50 907 56921 66 431 72 626 72 901 78 759 80 524 
87 273 87 375 88 609 99 976 99 346 111082 113 783 
113813 129953 146 684 149 997 157 966 164 349 
169 988 172 703 175 279 178 893 182 499 183 541 188 386. 
Bei der am 25. fortgeſetzten Ziehung, fielen in der Vormittags⸗ 
Ziehung: 3 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 40841 86 743 
151603 2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 11795 115 214 
35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3917. 14 123. 18 264. 


25 421. 31 427. 31 640. 33 113. 47 785. 50 609, 
63 242. 67 882. 70 931. 78418. 78 744. 85 587. 
87 088 94 275. 97 333. 99 329. 112 753 112 987 
125 857 127 612 137766 138 116 139 108 143 305 
147 573 148 077 157 201 158 096 163 246 172 141 
177 934 184914 38 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 
1479 7569 9 736 13 857 15578 26 497 37 586 
38217 41220 41278 44236 44679 45539 50 824 
58815 76455 77 912 83 760 84396 93671 93684 
111 834 112427 116481 119271 120 928 123494 
126 551 137543 148209 148659 152 501 162527 
165 312 165 756 169878 171536 177 673. 26 Gewinne 


von 500 Mk. auf Nr. 2227 8489 21582 34145 40427 
45 049 45 408 45826 48081 59 326 61 707 81 323 
90 934 96 916 106 224 108 946 116 897 125 492 
125 544 132006 135616 138 826 144120 144 889 
167 580 174,715. In der Nachmittagsziehung fielen: 1 Ger 
winn von 30000 Mk. auf Nr. 144 251. 2 Gewinne von 
10 000 Mk. auf Nr. 54577 172 874. 


Aus Nah und Fern. 

* (Die GeſchenkeKaiſer Wilhelm's.) Aus Peters⸗ 
burg wird geſchrieben: Die Uhren, Doſen und Bruſtnadeln, welche 
Kaiſer Wilhelm II. zur Vertheilung an ruſſiſche Würdenträger 
mit ſich genommen, tragen ſämmtlich das Portratt ſeines Groß⸗ 
vaters, des Kaiſer Wilhelm 1. Der hohe Gaſt äußerte ſich 
darüber, indem er ſagte: Mein Großvater hat ſich die Ver⸗ 
ehrung der ganzen Welt zu erobern gewußt; ſpende ich ſein 
Bild, ſo bin ich überzeugt, den Empfänger dadurch zu erfreuen. 
Ich konnte vor der Hand nicht mehr thun, als den feſten Vor⸗ 
ſatz zu faſſen, in ſeine und meines Vaters Fußtapfen zu treten.“ 
Wie man verntwnt, hat der Kaiſer auch für die Kinder des 
Czaren Geſchenke mitgebracht, die ſämmllich in Email das Portrait 
eines Großvaters tragen. 

e * (katſerFriebrlch  Bmeimartkäde) Die „Kreuzztg.“ 
ſchreibt: Die Nachfrage nach den mit dem Bildniß des Kaiſers 
Friedrich geprägten Münzen iſt über alle Beſchreibung groß. 
Die Reichsbank und die General⸗Staatskaſſe waren in den letz⸗ 
ten Tagen vom Publikum, welches dieſe Münzen einwechſeln 
wollte, förmlich belagert. Jetzt find an beiden Stellen vorn an 
den Hausthüren Placate angebracht, wonach die Umwechſelungen 


fernerhin nicht mehr ſtattfinden. Für die neuen Zweimarkſtücke 
N allein das doppelte, ſondern ſogar 5 und 6 Mark ge⸗ 
zahlt. 

* (Neues Abgeordnetenhaus.) Als Bauplatz für das 
neue preußiſche Abgeordnetenhaus iſt jetzt ein Terrain in der 
verlängerten Zimmerſtraße ins Auge gefaßt worden. 

* (Zur berliner Dombaufrage) theilt das Wochen⸗ 
blatt für Baukunde mit, das Profeſſor Julius Raſchdorf, der 
Erbauer der engliſchen Kirche bei Schloß Monbijon von Katſer 
Friedrich den Auftrag zur Aufſtellung von Skizzen für den 
berliner Dom erhalten und in Folge deſſen deren ſechs ver⸗ 
ſchiedene ausgearbeitet hat. Die letzte derſelben, aus einem 
Kuppelbau beſtehend, an welchem links die Fürſtengruft, rechts 
die Schloßkirche anſchließt, hat den Beifall des Kalſers gefunden 
und ſoll auch von ſeinem Nachfolger im Großen und Ganzen 
gebilligt worden ſein. Dieſer Plan wird alſo vorausſichtlich zur 
Ausführung gelangen. 

* (Die berliner Maurer) verſuchen! eine neue Lohnbe⸗ 
webung in Scene zu ſetzen. Die „Baugew. Big.“ ſchreibt darüber: 
„Wir halten dafür, daß die Forderungen der Maurer ziemlich 
ausſichtslos ſind, denn einen Minimallohn von 50 Pf. pro 
Stunde werden ſie nicht durchſetzen, weil derſelbe ganz unbe⸗ 
gründet iſt. Geringe Kräfte verdienen ſolchen Lohn nicht, gute 
haben ihn längſt und wirklich tüchtige verdienen bei der Accord⸗ 
arbeit viel mehr. 8 bis 9 Mark Lohn pro Tag it nicht unge⸗ 
wöhnlich. Einen Minkmallohn bewilligen, heißt eine Prämie 
auf die Faulheit ſetzen“. 

* (Unglücks fälle.) Auf der Elbe bei Hamburg ver⸗ 
ſank am Dienſtag Abend ein Pulverfahrzeug. Von der Mann⸗ 
ſchaft find drei Perſonen ertrunken. — Bei Harburg wurde 
ein Leichenzug überfahren. Der Wagen mit dem Sarg wurde 
völlig zertrümmert, eins der Pferde buchſtäblich zerriſſen. Zwei 
Menſchen ſind zu Tode verletzt. Der eine hatte derartige Qua⸗ 
len aus zuſlehen, daß er bat, man möge ihn doch tödten. Der 
Bahnwärter ſoll das Sperren des Ueberganges verſäumt haben. 

* (Ein tödlicher Bienenſtich.) Die talentvolle engliſche 
Ingendſchriftſtellerin Ella Baker, die jüngſte Tochter des Advo⸗ 
caten Baker, ſtarb vor einigen Tagen in Folge eines Bienenſtiches 
am Auge. Die junge Dame hatte der Sache keine weitere Be⸗ 
deutung beigelegt. Am 24. d. M. wurde fie von einem Gefühl 
der Schläfrigkeit überwältigt und als ſie aufwachte von Krämpfen 
befallen, welche in wenigen Minuten ihrem Leben ein Ende 
machten. 8 

92 (Berbrannt.) Die Baronin Nikolltſch, die Gemahlin 
eines Ablheilungschefs im ungariſchen Miniſterium, iſt infolge 
des Umſtürzens eines Nachttiſches, auf dem eine Petroleunlampe 
ſtand, in ihrer Villa bei Iſomborr verbrannt. Ihr Sohn erhielt 
bei der Hilfeleiſtung ſchwere Wunden. 


Landwirthſchaftliches. 

(Ruſſiſche Erndteausſichten.) Laut des im „Journal du 
ministere des finances“ veröffentlichten Berichtes verſpricht die Roggen⸗ 
erndte im europäiſchen Rußland eine mehr als mittelqute zu werden. 
Die Weizenerndte verſpricht ein voczügliches, jedenfalls mehr als 
ein mittleres Erträgniß zu liefern. Was Hafer und Gerſte anbelangt, 
fo jehlen über deren Stand ganz ſichere Angaben, doch ſollen auch dieſe 
Getreidearten im Allgemeinen günſtig ſtehen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Vom 25. Juli 1888. 


Von J. Schulz durch Schiffer Schmiſchalski 6 Traften, 2088 Rund⸗ 


kief. H. Peip durch Schmiſchalski 6 Traſten. 1040 Rundkief. D. Francke 
Söhne durch Machai 1 Trafte, 151 Rundkief. Leib Reich durch 
Machai 22 Rundkief., 100 kief, und tann. Balken und Mauerlatten, 20 
Rundtann., 22 Rundelſen, 16 Rundeſchen, 14 Rundbirken, 10 Rundweiß⸗ 
buchen. Horowitz, und Zanzers durch Schiffer Woiczik 1 Trafie 2278 kieſ. 
Mauerlatten. 


Handels Nachrichten 


(Grätzer Brauereien.) Zu der Gründung der fünf Grätzer 
Brauerein durch ein engliſches Conſortium heißt es: Die neue Actien— 
geſellſchaft wurde unter dem Titel „Grätzer Breweries Limited“ gegrüns 
det. Das Aetien-⸗Capital beträgt 160,000 Lſtrl, wovon 70,000 Lſtrl. 
7 pCt. Vorzugs⸗Actien und 75,000 Lſtrl. gewöhnliche Actien emittirt 
werden, ferner 70,000 Litri. 5 pCt. Hypothelenbriefe. 


Danzig, 25. Juli. 
en loco matt, per Tonne von 1000 Klgr. 110-168 Mk. bez. 
en Regultrungspreis 126pfd. bunt lieferbar tranſit 129 Mk. 
inländ. 162 Mk 5 5 
Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr, grobkörnig per 
120pfd inländ. 114 Dit. tranfit 70 Mt Negulirungspreis 
120pfd. N inländiſcher 114 Mk. 71 Mk. 
tranfit 69 Mek. l 5 
Spiritus 2 10000 pCt. Liter loco eontingentirt 51 Mk. Gd., 
nicht contingentirt 31 Mk. Gd. 


Telergaphiſche Schluſteoburſe. 
Berlin, den 26. Juli. 


unterpoln. 


26.7. 88. 25. 7. 88. 
uſiſche Banknoten - 8 2 188-10 190-60 
Walſchau ME EEE 1857—70| 190-30 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe von 1877 101 101 
Polniſche Pfandbriefe pro.. 


onds: ſchwach. 


Polniſche Uqu idationsfandbriefe 52 52—90 
Weſtpren iſche Pfandbriefe 3½proce 101-50 | 101--50 
Poſener Pfandbrieſe Aproc . 102 90 | 102—70 
EAN, en s 5 ni 95 10 —50 
n gelber: Juli⸗Augu Here 6: — 
Weizen g Sept⸗Octob » 5 8 . 164—50| | 164 
Loco in New Pork N 90—E0 
en: loc . 3 127 
Ross Juli⸗Anguſt * 128 128 
Sept.⸗Octobb. 130 130 
N . . 131—25 | 132 N 
öl: Juli Auguſt 47 46—7 
8 Sept⸗Octob. 46 —70 46-40 
Spiritus: verſteuert loeo fehlt. fehlt. 
Fer eee 32—80 3 
70 er Juli⸗Auguſ 0.20% 32-30 | 32—50 
70er Sept.⸗Octob. MR 85—80 | 33 


Reichsbank⸗Dsconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31) pCt. reſp. 4 pEt 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 26 Juli 1888. 


— — 


Barome⸗ Th Windriche Be⸗ 
erm e⸗ 

a St. ter tung und an Bemerkun 
5 | mm, 00. Stärke wölkg. 8 
25. Ap 759,8 | + 24,2 W 1 8 

9hp 759,10 | ＋ 19.0 0 7 
26. 7ha 755,8 | + 20,1 Wi 8 


6... ha TE 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 26. Juli 0,74 Meter. 


IT SEI 


8; Töchterhort Wei 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, unsern ge- 


liebten Gatten, Vater, Bruder, Schwager und 
(Mk. 42,50 


Auskunft: Oberin Frl. 


Onkel, den Geh. Ober-Regierungsrath 


Dr. Friedrich Meyer, 


Vortragender Rath im Reichs-Justizamt und stän- 


diges Mitglied des Kaiserlichen Patentamts, im Die beſten leicht laufendſten, 
62ten Lebensjahre gestern Abend 10 Uhr plötzlich Fe 
durch einen Herzschlag zum ewigen Leben ab- Fahrräder 
zurufen. 

Dies zeigt tiefbetriebt an 5 
Berlin, den 25. Juli 1888, 


im Namen der Hinterbliebenen 
Marie Meyer, 
geb. Alberti. 


EAN 


denen kein anderes Fabrikat 
den höchſten Sportsaukoritäten 
das größte Fahrradhaus des 


Gründliche, gediegene, praktiſche und denkbar billige Ausbildung 
conficmirter Töchter guter Familien für Haus, Beruf und Leben. H 


W. Engel, Gruna-Dresden. |" 


aus⸗Garten. 


Gelhorn.) 
Heute Donnerſtag, 26. d. Mts. 


Großes 


Militär⸗Concert 


I 2 5 | 
Berlin, Landsbergerſtraße 1 und 2 II Tr — e enn Ng 


ss’scher Stiftung. 
8 Schützen 


per Monat.) ö | 
Emilie Strecker, | 


—— — nn ER ——ä — — 


haltbarſten und eleganteſten 


der Well, 


annähernd gleichkommt, von 
als ſolche anerkannt, empfiehlt 
Continentes von 


Nr. 21, unter Leitung des Königl. 
Muſikdir. Herrn Müller. 


Freitag, den 27. d. Mts. 
Großes 


Militär⸗Concert 


der Kapelle des 8. Pom. Inftr.⸗Regts. 
61, unter Leitung ihres Capell⸗ 
meiſters Hrn. Friedemann. 
Aufang beider Eoncerte 8 Uhr. 
| Entree 20 Pf. 


. EG EL p N iger r e Eureka = Trichle Eureka Damen: Von 9 Uhr ab Schntttbillets 10 Pf. 
Pekannimachung. Pekannlmachung. von Mark 370 on WW Dreiräder | (Das Mitbringen von Hunden 
In unſerem Firmenregiſter iſt heute. Das ber Handlung Eureka ⸗Safetty SEEN Mark 400. | wird höflichſt verbeten) 
ub Nr. 473 die Firma j Moritz Lazarus (Rover) von M. 261 an. 7 r D Exeelſior-⸗Bieyele = 
A. Schütze moritz Lazarus u. Gustav Wolff Eureka Tandem Ne Guns Nr. 1 2 — 
hiesieldit gelbecht in Liquidation zu Culm gehörige von M. 564. UND A Mark 220. Bee. : W ei g 
Thorn, den 23. Jult 1888. Bauergut Kiewo Nr. 4 1 Meile Aus den weltberühmten Exeelſior-⸗ Werken von Bayliss, Krieger- Ei Verein. 
‚von der Kretsſtadt Cum belegen von Thomas & Co., Coventry (England). Höchſte Auszeichnung, N N 


Königliches Amtsgericht V. 122 Hektar 38 Ar 50 [IMtr. Areal goldene Medaille. 
Die Ausbefleru.ngs-Arbeiten auf der 597,41 Thlr, Grundſteuer⸗Reinertrag WE Pıetsiiften gratis und franco. 
Strecke Bromberg » Thorn in 5 Looſe und 501 Mk. 2 eben, Bac, Leistungsfähige Vertreter in 


getheilt: werth mit vier Wohnhäuſern, Bock⸗ 
a) Maurerarbeiten, windmühle. Stallungen, Scheunen, Rabatt 
b) Zimmer-, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ u. lebendem und todtem Inventar (aus⸗ Garantie 
Glaſerarbeiten, genommen ein Dampfdreſchapparaf) fol 
0) e 4 | am mu 
d) Dachdecker und Klempnerarbeiten, 85 
e) Anſtreicherarbeiten 13. Auguſt 1888, 2 mal 


ſollen verdungen werden. Termin am Vormittags 10 Uhr 
4. Auguſt 1888 an der hieſtſen Gerichtsſtelle, Zimmer 
Vormittags 11 Uhr 77 Il in Freiwilliger Subhaſtatton 
bis zu welchem Angebote, bezeichnet: ve che a ; 51 
Angebot auf Maurer- pp. Arbeiten e Grundakten, die neueſten Aus, 
auf der 7., 8 und 9. Bahnmeiſzerei“ züge aus den Steuerrolen und die 
frei an das Königliche Eiſenbahn⸗Be⸗ Koufbedingungen können in unserem 
triebsamt, Eliſabethmarkt Nr. 1, Zim⸗ e ar 8 e der Dienſt⸗ 
mer Nr. 15 einzureichen ſind. zunden eingeſehen werden. 
Culm, den 18. Juli 1888. 


Die Bedingungen und Zeichnungen 8 : 
liegen im Amts-Bürcau, Zimmer Nr. Königliches, Amtsgericht 
gez. Gregor. 


27 aus; erſtere ſind von der Stations⸗ 
kaſſe hierſelbſt geren portofreie Be⸗ 
ſtellung und je 50 Pf. Schreibgebühr Erndte-Pläne 
empfiehlt 
Carl Mallon. 


vom 26. d. Mts. ab zu erhalten. 
Zuſchlagsftiſt 14 Tage. 

Waſſerdichte Pläne 

empfiehlt 


Bromber, 25. Juli 1888. 
Carl Mallon. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Verdingung 
Getreide Säcke 


erstattung. Wiedergabe 


Berichte. — Interessante Local-, 
Gute Feuilletons. — Eingehendste 


Gleichzeitig Zwei äusserst 

spannende Romane: 

1. „Ueber dem Abgrund“ von 
Georg Hartwig (im Beiblatt 
„Der Hausfreund“). 

2. „Misstrauen“, von H. Wal- 
demar (im Hauptblatt). 


4 


von Ziegelſteinen 


Es find zu lieiern: 
Loos I. 780 0 Ziegelſteine zum Bau 


M. 2,34 f. August u. Sept. zus. 


Die „Berliner Neueste Nachrichten“ 


Unparteiische Zeitung. 


Schnelle ausführliche und unpartelische politische Bericht- | 
interessirender 
der Parteiblätter aller Richtungen. — Ausführliche Parlaments- 
Theater- 


und Wissenschaft. — Ausführlicher Handelstheil. — Vollständigstes 
Coursblatt. — Lotterielisteu. — Personal-Veränderurgen in der 
Armee und Civilverwaltung vollständig. 


IR Testt nn. Gm, | 
Die täglich 2 mal erschein. Zeitung incl. der 7 Beiblätter für 
Aug. u. Sept. zus. M. 2 34 bei allen Deutsch. Postanstalten. 


der Drewenzbrücke zwiſchen 
Strasburg und Radosk. 
Loos II, 49000 Ziegelſteine zum Bau 
einer gewölbten Wege Un⸗ 
terführung bei Jablonowo. 
Loos III. 94000 Ztege ſteine zum Bau 
der Oſſa⸗ Brücke zwiſchen 
Graudenz und Roggenhauſen. 
Die näheren Bedingungen nebſt 
Vordruckbogen für Angebote können 
gegen gebührenfreie Ein’endung von 
0,50 Mk. von uns bezogen werden. 
Die Angebote find ebenfalls gebüh⸗ 
renfrei mit der Auffſchrift 
„Angebote auf Ziegelſteine“ 
unter Beifügung von 2 mit Namen 
und Siege! verſehenen Probeztegeln 


bis 

Steitag, 3. Auguſt ꝛc, 

Vormittags 11 Uhr 

bei uns einzureichen, zu welcher Stunde 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter die eingegangenen Anz ebote er⸗ 
öffnet werden. 

Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 14 
T 


Zoom, den 24 Juli 1888 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 


Auction. 
Dienſtag, den 31. d. Mts. 
von 10 Uhr ab werde ich im Hauſe 
Neuſtadt, Bacheß raße Nr. 49: nuß baum 
und mahag. Möbel als Sophas, zwei 
Fauteuls, 1 Schreibtiſch, Spinde, Tiſche, 
Stühle, 1 Spiegel mit Conſole, Bett⸗ 
ſtellen mit Sprungfedern - Matratzen, 
faſt neue Betten, Teppiche ꝛc. gegen 

gleich baare Bezahlung verſtetgern. 
W. Wilckens, Auctionator. 


— — — — 


9 Colonialunternehmungs⸗ 
Antheilſcheine 


ſind noch zu vergeben: 2 der Wiluge⸗ 
ſellſchaft a 1000 M. — 
amerik. „Herman“ u. 1 Deutſchweſtafrik. 
a 500 M. — 1 Pondoland a 100 u. 
4 D Pfl. Ges. a 100 M. — Näh⸗ 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


1 vom ſüd⸗ 


zu vermiethen Seglerſtraße 138. 


Carl Mallon. 


CFC ²˙ TEN AT REES SE 
BEE Shmerzloje BE 
Zahnoperationen, 
‚tünftliche Zähne und Plomben: 
f Alex, Loewenson, | 

Eutmerfiraße. 
Hypotheken, Kapitalien zu 5% 
Großere und Eletnere Poſten ſofort zu 
vergehen durch 
| T. Schröter, Windſtr. 164. 


100 


tüchtige Erdarbeiter 
finden längere Beſchäf ligung (bei Mk.“ 
2,30 Lohn) auf der Strecke Jablo⸗ 
4 wöchentlicher Arbeit wird Reiſegeld Ich wünſche vom 15. September er. 
zutückvergütet. ab einen ſchon geübten 


f — 
| ee Bopp, Kanzlision 

# J ren. 
| zur Zeit in Lindenau. a art lands, 
Eine anstäudige saubere Aufwärterin Rechtsanwalt. 


(18 Mark monatlich) sofort gesucht 
Sehubmackerstr 386b, part. links 


Verlaufen 


| Geſucht ein kleiner weißer Terrier mit gelb⸗ 
d wuzem Kopf u. ſchwarzem Schwanz⸗ 


ſaubere Wäſcherin. Rummel. Abzug. Eliſabethſtr. 88 3 Tr. 


Offerten sub T. M. 25 vpoſtlagernd ———— ur 
al Ein Hund 


ür mein Colontalwaaren⸗ und 
einen weiß mit ſchwarzem Kopf (Foxterrier) 


\ 


Deſtillotlons ⸗Geſchäft suche 


Lehrling... E. Szyminski. berloren. Wiederbringer erhält Beloh 


5 nung in Roſeuberg pr. Thorn 
„Ein Lehrling. I engl. Windipielhund 


kann ſofort in meiner Buchdruckerei oder Windhund zu kaufen geſucht. 
eintreten. Auskunft bei Heinrich Netz. 
Ernst Lambeck. me kl. Parterrewohn. Strobandſtr. 
Die Dienfifren Emilie Kir- 82 zu verm. Albert Schultz. 
oppernicusſtr. Nr. 170, 1 Wohn. 


kowsbi hat den Dienſt bei mir 
heimlich verlaſſen. Ich warne jeden, für 450 Mark, auch getheilt, und 
1 Wohnung für 240 Mark zu verm. 


dieſelbe in Dienſt zu nehmen. 
Im 8 f. 2 Hrn. z. v. Bäckerſir. 212. 


von Zeddelmann, 
Beſitzer in Rudal. 
2 kl zuſammenhäng. Zimm. z 
geeignet zu verm. Strobandſtr. 22. 


DE Eine Keller wohnung 


—Probenummern gratis und franko "WE # 


Eine große, aut ein ge: s ü brte Lebens: Verſichernugs Ge⸗ 
ſellſchaft sucht für Thorn und Umgegend ein acqutſittonstüchtigen 


Vertreter, 


welcher in der Lage iR, Cautton ſtellen zu können, 5 
Offerten mit Angabe von Referenzen sub 6. 16953 befördert 
Haasenstein & Vogler, Königsberg t. Pr. 


Carbolineum-Anthracin 
wirkſamſtes Imprägnir⸗(Durchtränkungs)⸗Oel und Anſtrichmittel zur 
Erhaltung des Holzes im Waſſer, in der Erde 
Radikalmittel gegen Hausſchwamm in unbew. 
Holzwurm, zur. Destnfictrung verſeuchter Ställe ꝛc. 
a. d. chem. Fabrit Guſtav Schallehn, Magdeburg. Empfang durch 
Gebr. Pichert. 


omi. Jin Geſchüfte keller vom 1. Detober worauf wir unſere Leſer aufwerkſam 


—— —ͤ—4ẽü4—d —UQ—ü—ͤ— —„—- — —— a —ä4—: — —IUäꝓ6ä: — — 
Verantwortlicher Redacteur A. Hartwig in Tborn. — Druck und Verlag der 


— 2 bis 300 Räder am Lager ug Sonntag, den 29. d. Mts. 


findet eine 


Dampferfahrt 
nach Gurske u. zuruck nach Schlüſſel⸗ 
mühle ftatt, woſelbſt Concert, Auf- 

Reigen von Luftballous, Scheiben- 

ſchießen und Brillanifenerwerk 

ſtattfindet. 

Abfahrt Nachmittags Punkt 2 Uhr. 
Eutree: Mitglieder, die das Vereins⸗ 
abzeichen tragen und deren Angehörige 
a Perſon 28 Pf., Kinder unter 10 

Jahren ſind frei. 

Die Mitglieder haben die Karten 
Sonntag, den 29., Vorm. von 11 bis 
1½ Uhr in der Bude an der Dampfer⸗ 
fähre zu löſen, und dieſe beim Einſtei⸗ 

gen zur Hin- wie zur Rückfahrt 

£ vorzuzeigen. 
Nichtmitglieder, weſche das Concert 
beſuchen, zahlen 20 Pf. Entree. 

Thorn, den 26 Juli 1888. 

Der Vorstand. 


Fecht⸗Verein 

für Stadt und Kreis Thorn. 

Sonntag, eu 29. Juli 1888 
m 


Wiener Cafe 
2. großes Sommerfeſt. 


F ilitär-Concert 
(6 Theile) 

ausgeführt von der ganzen Capelle des 

1 Pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 4, unter 
perſönlicher Leitung ihres Stabstrom⸗ 

peters Herrn Kackschies. | 


allen Städten bei Be 


geſucht. 


geleiſtet. ER 


täglich 


bei allen Deutsch. Postanstalten 


Meinungsäusserungen 


und Gerichtsnachrichten. — 
Nachrichten über Musik, Kunst 


7 (Gratis-) Beiblätter: 

. „Der Hausfreund“ illustrirte Zeit 

schrift v. 16 Druckseiten, wöch 
„Illustrite Modenzeitung‘“, monatl. 
„Humor istisches Echo“, wöchentl. 
„Verloosungsplatt7, wöchentlich, 
„TLandwirthsch. Zeitung“, vierzehntäg. 
"Zeitung für Hausfrauen“ do. 
„Producten- Ind Waaren - Markt- 
berichte‘, wöchentlich. 


— 


2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
1 


Kinder⸗Peluſtigungen mit Preis- 
vertheilung, Tombola, Pſefferkuchen⸗ 
Verlooſung, Fecht-Waage, Scheiben- 
ſchießen, electriſches Cabinet u. a. m. 


Steigen e. Riesenluftballons. 
Letzter Concert-Theil 


Große harmoniſche Cavallerie- 
Retraite mit Abendſegen und 
Gewehr ein, 
verbunden mit Abbrennen eines 


Vrillant-Jeuerwerks. 


Polonaiſe unter Vorantritt der 
Capelle durch den Gaiten nach dem 
Saal und 


Tanz BE 
Aufang 4 Uhr. 
Entree a Perſon 30 Pf, Kinder 10 Pf. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein N 
Der Vorſtand Das Feſt-Comitee. 
Sie Feſt findet auf jeden Fall ſtatt, 
ei gutem Wetter im Garten, an; 
deren Falls im Saal.) { 


— 


Be: e 1 
eglicher Art empfiehlt und verfſendet 
— 5 in bekaunter Güte 

ine anſtändige Familienwohnung E Kröning, Magdeburg. 

iſt vom 1. October zu vermiethen Preisl. Catal. geg. 10 reſp 20 Pf. Port. 
bet Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60. d 2 
Er fein möbl. Fimmer nebſt Tab. 

tft zum 1. Auguſt zu vermiethen 
auf Wunſch auch Burſchengelaß. 

Schuhmacherſtraße 421. 


Wohnung 4 Zimmer und Zubehör 
Zu erfr. Gerechteſtr 93/94 links. 


I. Etage vom 1 October zu verm. 
\ Lindner. 


und im Freien, 
Gebäuden, den 


Gerberſtraße 288 
(iſt die 1. Etage nebſt Zubehör vom 1. 
‚Detbr. cr. zu vermiethen. 
! Th. Gysendörffer. 
Erſte Etage 
2 Stuben mit Zubehör zu vermiethen. 
8 Bäckerſtraße 227. _ 
Ein fein möbl. Zimmer nebſt Gab- 
auch Burſchengelaß. 
Brückenſtraße Ur. 19. 
Schuhmacherſtr. 386 b erſte Etage 
eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche mit Waſſerleitung 
vom October zu vermiethen. 


| 
| N 


— 


Avis 
Der hentigen Nummer unſerer Zei⸗ 
tung liegt bei: 


Populäre Heilkunde 


von 


Dr. ©. F. Kunze, 
Sanitätsrath in Halle a. S. 


billig zu verm. Bäckerſtraße 245. machen 


Die Expedition. 
ä —— ——́—œ—4 c — — — 2 
Rathebuchdruclerei von Frost Lambeck in Thorn 


ne —ä—ꝓ 


